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Die Entwicklung der südosteuropäischen Handelsbilanzen 

W i e in allen agrarischen Überschußländern, -die 

unter chronischem M a n g e l an Zahlungsbi lanzreser­

ven leiden, w i r d auch in' den südosteuropäischen 

L ä n d e r n die E n t w i c k l u n g der Handelsbi lanz , als des 

ausschlaggebenden Postens der Zahlungsbi lanz , mit 

besonderem Interesse verfo lgt . D i e Handelsb i lanz 

verdient dieses Interesse auch in vol lem M a ß e : läßt 

doch ihre E n t w i c k l u n g und ihr S t a n d nicht nur w e i t ­

gehende Schlüsse auf e t w a i g e Spannungen in der 

augenbl ickl ichen Wirtschaf ts lage , sondern auch bis-

z u einem g e w i s s e n G r a d V o r a u s s c h ä t z u n g e n der 

künft igen Außenhandelsgesta l tung zu. In früheren 

Jahren z. B . konnte man bei manchen Gruppen von 

A g r a r l ä n d e r n , die ihre innere K r e d i t p o l i t i k sehr 

genau an den vorhandenen Gold- und Devisenreser­

ven und damit mittelbar an der Handelsbüanzent-

w i c k l ü n g ausrichteten, aus der letzteren m i t beinahe 

mathematischer Genauigkeit auf die R i c h t u n g der 

zukünft igen W i r t s c h a f t s e n t w i c k l u n g i m Innern sowie 

auf die daraus folgende spätere Einfuhrgesta l tung ' 

Schlüsse ziehen. H e u t e haben die' meisten auch der 

kleineren L ä n d e r versucht, ihre innere K r e d i t p o l i t i k 

nach M ö g l i c h k e i t v o n den vorübergehenden S c h w a n ­

kungen der Handelsb i lanz unabhängig z u machen 

(ohne daß dies immer gelungen w ä r e ) ; keines 

dieser L ä n d e r aber kann auf die D a u e r der N o t w e n ­

digkeit entrinnen, seine E i n f u h r der wechselnden 

A u s f u h r l a g e anzupassen. 

In L a n d e r n , w o die V e r s o r g u n g mit den w i c h ­

tigsten A u s f u h r g ü t e r n weitgehend v o n den L a u n e n 

der N a t u r a b h a n g i g ist, ist eine Betrachtung der 

Handelsb i lanzentwick lung besonders dann ange­

bracht, w e n n ein altes Ernte jahr zu E n d e ist und 

sich die ersten Überbl icke über die mengenmäßigen 

Ausfuhrmögl ichkei ten einer neuen Saison g e w i n n e n 

lassen. D e n n aus dem Zusammenhalt der bisherigen 

Handelsbi lanzent w i c k l u n g mit den vermutl ichen 

Ausfuhrergebnissen der kommenden Saison muß sich 

ein ungefähres B i l d auch v o n der E n t w i c k l u n g der 

E i n f u h r in diese L ä n d e r gewinnen lassen. 

Die allgemeinen Entwicklungslinien 

W e n n man die Handelsb i lanzentwick lung der 

sechs südosteuropäischen L ä n d e r U n g a r n , J u g o ­

slawien, R u m ä n i e n , Bulgar ien, Griechenland und 

T ü r k e i in großen Z ü g e n und in ihrer. Gesamtheit 

überbl ickt (vg l . Schaubi ld S. 2 2 3 ) , so of fenbart sich 

über die einzelnen Saisonschwankungen h i n w e g eine 

einheitliche Gesamtl inie, die einen best immten A b ­

schnitt der W e l t k o n j u n k t u r getreul ich widersp iege l t : 

I m T i e f p u n k t der Wel tkr i se , der für die Südost­

länder in die Jahre 1933/34 fiel, konnte die gesamte 

Handelsb i lanz n u r mit M ü h e und N o t ausgegl ichen 

werden, die Beg le ichung der Finanzverpf l ichtungen 

und sonstiger unsichtbarer Posten mußte also teil­

weise aus den Reserven erfolgen. Sei t 1 9 3 4 ist ein 

zuerst langsames, dann immer schnelleres Anste igen 

des A k t i v s a l d o s bis zu einem Höhepunkt i m W i r t ­

schaftsjahr 1936/37 festzustellen. V o n Mit te 1937 

bis A n f a n g 1938 verschwindet dieser hohe A k t i v ­

saldo wieder fast völ l ig . I m Wirtschaf ts jahr 1938/39 

schließlich setzt ein erneuter, wenn auch vorläufig 

nur leichter A k t i v i e r u n g s p r o z e ß ein (vg l . T a b e l l e ) . 

Z w a r l iegt im zweiten H a l b j a h r 1938 der g e ­

samte A k t i v s a l d o der Südostländer noch etwas unter 

dem Stand des zweiten Halbjahres 1937, doch ist 

dies zum T e i l aus einer-zeit l ichen V e r s c h i e b u n g der 
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Getreideausfuhren in die zwei te Häl f te der Saison, 

a lso in die ersten Monate des Jahres 1939, zu er­

klären. I m ersten H a l b j a h r 1939 ist bereits eine sehr 

erhebliche A k t i v i e r u n g gegenüber der V o r ­

jahreszei t festzustellen. N a c h den vorläuf ig vorl ie­

genden E r g e b n i s s e n hat sich für die sechs Südost­

länder zusammen der vor jähr ige P a s s i v s a l d o von 

105 Mi l l ionen Reichsmark in der ersten Häl f te 

des laufenden Jahres in einen A k t i v s a l d o von 

etwa 5 Mi l l ionen Reichsmark verwandel t . 

Die Handelsbilanz der Südostländer 
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A n g e s i c h t s dieser E n t w i c k l u n g drängten sich 

eine R e i h e v o n F r a g e n a u f : 

• W e l c h e s sind die w i r k s a m e n T r i e b k r ä f t e 

hinter dieser großen L i n i e der Handelsbi lanzent­

w i c k l u n g : l iegen sie auf der A u s f u h r - oder auf der 

Einfuhrse i te? S i n d es die E r n t e s c h w a n k u n g e n in den 

Südost ländern oder ist es die P r e i s e n t w i c k l u n g auf 

den W e l t m ä r k t e n ? S ind es schließlich durch andere 

U m s t ä n d e bedingte Bedarfsschwankungen? 

Diese F r a g e n sollen in dem weiter unten fol­

genden A u f s a t z über . „Getre idewirtschaf t und 

Handelsb i lanz der Südost länder" naher erörtert 

werden. V o r a u s s e t z u n g für eine solche E r ­

örterung aber ist, daß die in großen L i n i e n skiz­

z ierte E n t w i c k l u n g der gesamten Handelsbi lanzen 

zunächst noch nach verschiedenen Richtungen hin 

im einzelnen analysiert w i r d . Is t die E n t w i c k l u n g 

auch in allen einzelnen Südost ländern so gleich­

f ö r m i g , daß m a n überhaupt von einer einheitlichen 

T e n d e n z sprechen kann? A n d e r n f a l l s w ü r d e das 

oben gezeichnete Gesamtbi ld nur das E r g e b n i s eines 

statist ischen Zufa l l s sein. K a n n man schließlich bei 

den einzelnen L ä n d e r n überhaupt noch v o n einer ein­

heitl ichen Zahlungsbi lanz gegenüber der U m w e l t 

sprechen, deren Gesamtentwick lung durch eine oder 

durch e inige w e n i g e U r s a c h e n best immt w i r d ? D i e s 

muß durchaus zwei fe lhaft erscheinen in einer Zeit , 

w o sich gerade bei den Südost ländern der größte T e i l 

des Außenhandels und des g a n z e n äußeren Zahlungs­

verkehrs in den beinahe v ö l l i g voneinander „ a b ­

g e s c h i r m t e n " R ä u m e n zweise i t iger V e r r e c h n u n g s ­

v e r t r ä g e vol lzieht. F ü r diesen T e i l der äußeren 

Wirtschaftsbez iehungen läßt sich also nur schwer 

v o n einer einheitlichen Zahlungsbi lanz sprechen, man 

hat es v ie lmehr mit lauter einzelnen „ L ä n d e r z a h ­

l u n g s b i l a n z e n " z u tun. A u ß e r d e m besteht von vorn­

herein die V e r m u t u n g , daß die E n t w i c k l u n g des 

südosteuropäischen Außenhandels gegenüber den 

L ä n d e r n mit freier und denen mit gebundener 

D e v i s e n Wirtschaft gänzl ich verschieden verlief. 

Der statistischen Übersichtlichkeit halber werden im 
folgenden zwei Länder als Repräsentanten derjenigen 
Staaten, mit denen die Südostländer Verrechnungsverträge 
haben und die gleichzeitig eine straffe Devisenbewirtschaf­
tung besitzen, herausgegriffen, nämlich Großdeutschland 
und Italien. Diese beiden Länder nehmen heute mit 50 bis 
60 v. H. des gesamten Außenhandels in den Südostländern 
einen überragenden Platz ein und bestimmen die Entwick­
lung der Handelsbilanz jedes einzelnen Südostlandes gegen­
über der Gruppe der devisengebundenen Verrechnungs-
länder in jeder Weise. Ihnen sind die übrigen Länder als 
Gesamtblock gegenübergestellt. Die Bewegung des Handels 
mit diesem Restblock wird überwiegend von den west-, 
nordeuropäischen und überseeischen Ländern bestimmt, 
die ein ziemlich freies Devisensystem besitzen und 
die insgesamt den liberalen Weltmarktbereich repräsen­
tieren. Freilich bestehen auch Verrechnungsverträge 
zwischen einzelnen dieser'„liberalen" Länder und den Süd­
oststaaten. Anderseits laufen ab und zu auch Teile des 
deutsch-südosteuropäischen und des italienisch-südosteuro­
päischen Handels nicht oder nicht ganz über Verrechnung. 
Aber der Gesamtcharakter des Außenhandels der Südost­
länder ist dennoch der, daß der Handel mit den „Weltmarkt­
ländern" durch die Natur jener Länder als freie Devisen­
länder und der Italiens und Deutschlands überwiegend ver-
rechnungswirtschaftlich bestimmt wird. 

Einfuhr und Ausfuhr als Komponenten der 
Handelsbilanz 

W e n n , die Relationen der Handelsbi lanz der 

Südost länder 1938 wieder auf den Stand im Jahre 
I 933/34 z u r ü c k g e w o r f e n w u r d e , so bedeutet das nicht, 
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daß die Außenhandelsentwick lung insgesamt wieder 

auf jenen K r i s e n s t a n d zurückgesunken wäre . Z w a r ist 

die A u s f u h r der sechs Südostländer, wenn von 

den Saisonschwankungen abgesehen w i r d , seit Mitte 

1937 wieder etwas z u r ü c k g e g a n g e n ; v o m Höchst­

stand mit 1860 Mil l ionen R e i c h s m a r k 1 ) im Jahre 

1937 fiel sie 193S auf e twa 1633 Mil l ionen 

Reichsmark, d. h. um 12 v . H . D a m i t w a r sie 

aber immer noch erheblich höher als in dem nicht 

ungünst igen Jahr 1936 und l a g noch beinahe um die 

Häl f te über dem tiefsten Stand im Jahre 1933- Seit 

der Mit te des Jahres 1938 ist die A u s f u h r der S ü d ­

ostländer konjunkturel l k a u m noch gesunken; in den 

letzten Monaten zeigen sich, sogar in mehreren L ä n ­

dern ganz unverkennbare Auftr iebstendenzen i n ' d e r 

A u s f u h r , v o r allem bei U n g a r n und R u m ä n i e n , 

in ger ingerem M a ß e auch bei Jugos lawien. Ins­

gesamt l a g im ersten H a l b j a h r 1939 die Gesamt­

ausfuhr der sechs L ä n d e r w e r t m ä ß i g schon wieder 

etwas über dem Vor jahrss tand (vg l . T a b e l l e 

Seite 2 2 2 ) . 

Die Südostländer sind also wesentlich günstiger ge­
fahren als die meisten überseeischen Agrarländer, die 

*) Die Umrechnung auf Reichsmark wurde auf Grund 
der amtlichen Berliner Devisennotierungen durchgeführt, 
bei Ungarn und Rumänien auf Grund der Londoner 
Devisennotierungen. 

in ihrem Absatz ganz überwiegend von den liberalen 
Staaten abhängen; bei 14 der bedeutendsten Über-
sceländer sank der Export von 1937 auf 1938 schlagartig 
um etwa iS v. H. ab, d. h. also um die Hälfte stärker 
als bei den Südostländern. Überdies hat sich bei einem 
Großteil der überseeischen Agrarländer im Gegensatz zu 
den Südostländern der Ausfuhrverfall noch .bis in die 
ersten Monaten des Jahres 1939 fortgesetzt. 

D i e E i n f u h r der sechs südosteuropäischen 

L ä n d e r ist dagegen insgesamt nur sehr w e n i g v o m . 

weltwirtschaft l ichen R ü c k s c h l a g berührt worden. 

Sie hat ihren Höhepunkt erst e t w a ein halbes 

Jahr n a c h der A u s f u h r überschritten (vgl . Schau­

bild) ; erst in der zweiten Hälf te des Jahres 

193S ist sie nennenswert abgesunken, so daß 

sie insgesamt i m Jahre 1938 mit 1621 Mil l ionen 

R e i c h s m a r k sogar noch e twas hoher l a g als im Jahre 
x 9 3 7 mit 1602 Mil l ionen Reichsmark. Frei l ich ist 

diese Zunahme allein auf das K o n t o der T ü r k e i zu 

setzen, während bei den übrigen Südost ländern die 

E i n f u h r jewei ls g e r i n g f ü g i g zurückging , a l lerdings 

k a u m mehr, als den gesunkenen Einfuhrpreisen ent­

sprach. In der ersten H ä l f t e des laufenden Jahres 

w a r die E infuhrentwick lung sehr uneinheitl ich: b e - ' 

trächtl ichen Zunahmen bei U n g a r n und Jugoslawien 

stehen A b n a h m e n bei den übrigen L ä n d e r n gegen­

über, so daß die E i n f u h r des Südostens insgesamt 

gegenüber dem V o r j a h r k a u m verändert w a r . 

E n t w i c k l u n g der s ü d o s t e u r o p ä i s c h e n H a n d e l s b i l a n z e n 

in Millionen RM 
Außenhandel der 6 Südostländer insgesamt 

Natürlicher Maßstab 
Außenhandel mit Großdeutschland und Italien 

und mit den übrigen Ländern 
Natürlicher Maßstab 

200 
+200 

*100 -

\ 
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D i e E i n f u h r ist in den Südostländern — ab­

gesehen v o n der B e g r e n z u n g durch die zahlungs­

b i l a n z m ä ß i g e D e c k u n g — i m wesentlichen v o n z w e i 

Faktoren b e s t i m m t : 1. von der Gesamtlage der B i n ­

nenmarkttät igkeit , vor allem auch der industriellen 

Invest i t ionstät igkeit , 2. v o n dem Einfuhrbedarf der 

öffentlichen Stellen, sei es für staatl iche Invest i­

tionen oder für Rüstungen. 

F ü r die • Handelsbi lanzgesta l tung seit 1934 ent­

scheidend w a r also bis in die jüngste Zei t hinein das 

Nachhinken der E i n f u h r hinter der A u s f u h r e n t w i c k ­

lung (vgl . Schaubi ld) . D a s Nachhinken der E i n f u h r 

im A u f s c h w u n g v o n 1934 bis 1937 ist darauf zu­

rückzuführen, daß in allen Südost ländern der A u f ­

schwung durch die starke N a c h f r a g e Deutschlands 

ausgelöst w u r d e und die Binnenwirtschaft einige 

Zeit brauchte, b is sie auf die v o n der A u s ­

fuhr ausgehenden Impulse reagierte; außerdem 

wurden, i m Interesse des Zahlungsbi lanzausgleiches 

in jenen Jahren die neuen Mitte l der Devisen­

kontrolle, W ä h r u n g s a b w e r t u n g usw. z u m erstenmal 

straffer gehandhabt. D i e Ger ingfügigke i t in der seit­

herigen Einfuhrabnahme ist auf drei hauptsächliche 

Gründe z u r ü c k z u f ü h r e n : einmal sind gerade in den 

letzten z w e i Jahren in fast allen Südoststaaten 

V e r s u c h e unternommen worden, die K a u f k r a f t ­

entwick lung der bäuerl ichen B e v ö l k e r u n g gegen 

den P r e i s v e r f a l l auf den W e l t m ä r k t e n abzu­

schirmen; zweitens ' aber hat in derselben Zeit 

die öffentliche Invest i t ionstät igkeit . sowohl '.auf dem 

Gebiete der R ü s t u n g w i e des V e r k e h r s w e s e n s und 

auf anderen Gebieten auch in den Südost ländern ein 

A u s m a ß e r r e i c h t 3 ) , das sich als starke Stütze für 

den Binnenmarkt w i e für die E i n f u h r erwiesen hat. 

Schl ießl ich aber machte es das Gegenseit igkeits­

pr inzip i m H a n d e l mit den Verrechnungsländern 

z w e c k m ä ß i g , die — einen T e i l in Gestalt der 

Clear ingrückstände bestehenden — R e s e r v e n laufend 

z u nützen. 

Die Handelsbilanzentwicklung nach einzelnen 

Landern 

D a ß die E n t w i c k l u n g der südosteuropäiseilen 

Handelsbi lanzen von gewissen einheitlichen T r i e b ­

kräften gestaltet wurde, läßt sich schon daraus 

schließen, daß ihre oben gezeichnete E n t w i c k l u n g 

auch von den Bi lanzen fast al ler einzelnen Südost­

länder getei l t wird . In allen diesen L ä n d e r » (mit 

einer einzigen A u s n a h m e ) erreichte der A k t i v i e ­

r u n g s v o r g a n g i m Wirtschaf ts jahr 1936/37 seinen 

2 ) Vgl. hierzu unten Seite 240 und 244 (Die Wirt­
schaftslage in Ungarn und Rumänien). 

Höhepunkt, während im darauffolgenden Jahr ein 

mehr oder weniger rascher R ü c k g a n g eintrat, der 

fast überall um die Jahreswende 1938/39 ein vor­

läufiges E n d e fand. E i n südosteuropäisches L a n d 

al lerdings hebt sich aus dieser E n t w i c k l u n g vor­

läufig heraus, nämlich G r i e c h e n l a n d . D a s ein­

z i g e unter den betrachteten sechs L ä n d e r n , das v o n 

jeher, also strukturel l , einen P a s s i v s a l d o im A u ß e n ­

handel a u f w e i s t : sein Zahlungsbi lanzgleichgewicht 

beruht mehr als das jedes anderen Südostlandes auf 

unsichtbaren Einnahmen aus Schif fahrt , A u s w a n ­

dererrücksendungen und F r e m d e n v e r k e h r 8 ) . D o r t 

hat die Handelsbi lanz eine v ö l l i g entgegengesetzte 

E n t w i c k l u n g genommen. V o n 1933 bis 1937 wächst 

der P a s s i v s a l d o beinahe ununterbrochen a n ; seither 

sinkt er wieder langsam. Griechenland ist zum 

Unterschied von allen übrigen Südost ländern kein 

Überschußgebiet für Nahrungsmit te l ; sowohl bei 

Getreide w i e noch mehr bei tierischen Erzeugnissen 

ist es weitgehend auf Zufuhren von außen angewie­

sen. In seiner A u s f u h r dagegen spielen T a b a k 

mit annähernd der Häl f te des Gesamtausfuhr­

wertes , daneben noch Korinthen, Sultaninen und 

Ol ivenöl die Hauptrol le . W e d e r die kl imatischen 

Erntebedingungen noch die A b s a t z - und P r e i s l a g e 

für diese E r z e u g n i s s e decken sich in irgendeiner 

W e i s e mit denen von Getreide oder tierischen E r ­

zeugnissen. 

A u c h bei B u l g a r i e n und der T ü r k e i ist, 

obwohl diese anders als Griechenland N a h r u n g s ­

mittelüberschußländer sind, die A u s f u h r viel mehr 

durch den T a b a k best immt als durch Getreide 

oder V i e h e r z e u g n i s s e ; bei beiden L ä n d e r n nahm die 

T a b a k a u s f u h r im Durchschnitt der letzten v ier Jahre 

mit rund 37 v , H . bei Bulgarien, und rund 25 v. H . 

bei der T ü r k e i bei wei tem die wicht igste Stel le unter 

den Ausfuhrerzeugnissen ein. A u c h hier ist daher 

die A u s f u h r k u r v e viel fach v ö l l i g • durch die L a g e 

auf den T a b a k m ä r k t e n bestimilit, w o m i t sich einige 

Abweic l iungen gegenüber den vorwiegenden N a h - . 

rungsmittelausfuhrländern ergeben. 

Die seit Anfang des laufenden Jahres bemerkbare 
Aktivierung des Außenhandels findet sich bei den meisten 
Südostländern. So hat sich, jeweils vom ersten Halbjahr 
1938 zum ersten Halbjahr 1939, der Passivsaldo im Handels­
verkehr bei Jugoslawien von 258 auf 114 Millionen Dinar, 
bei Griechenland4) von 2578 auf 2046 Millionen Drachmen, 
bei der Türkei 4) von 147 auf 5-5 Millionen türkische Pfund 
verringert, während sich bei Rumänien der vorjährige 
Passivsaldo von 248 Millionen Lei im laufenden Jahre in 
einen Aktivsaldo von 4039 Millionen Lei umgewandelt hat. 

3 ) Vgl. hierzu die griechische Zahlungsbilanz unten 
Seite 251. 

4 ) . Jeweils Januar bis Mai. 



Bei Ungarn ist zwar der Aktivsaldo von 51*3 auf 
38 Millionen Pengö gesunken; doch fällt dieses Land wenig­
stens insoweit nicht aus dem Rahmen, als. gerade hier die 
Ausfuhr im ersten Halbjahr 1939 stark erhöht werden 
konnte,, so daß die Passivierung der Bilanz ausschließlich 
auf den noch stärker gestiegenen Einfuhrbedarf zurück­
zuführen ist. Hier ist die staatliche Investitionspolitik 
(Fünfjahresplan) auf dem Weg über die Einfuhr bereits 
entscheidend für die Entwicklung der Handelsbilanz des 
Landes geworden 5). Gänzlich aus dem Rahmen scheint 
dagegen die jüngste Entwicklung in Bulgarien zu fallen: 
dort hat sich nämlich der vorjährige Aktivsaldo von 

ö ) Vgl. hierzu auch unten Seite 240 (Wirtschaftsbericht 
Ungarn). 

231 Millionen Lewa im ersten Halbjahr 1939 in einen 
Passivsaldo von 533 Millionen Lewa verwandelt. 

Die Handelsbilanz mit den autoritären Staaten 

und mit den übrigen Mächten 

E i n e Betrachtung der Zahlungsbi lanz der S ü d ­

ostländer gegenüber den verschiedenen Mächte­

gruppen läßt die T r i e b k r ä f t e der Handels­

b i lanzentwicklung schon deutlicher erkennen, ins­

besondere 'sobald man sie nicht nach K a l e n d e r ­

jahren, sondern nach Wirtschafts jahren zu­

sammenfaßt . W e n n auch gegenüber beiden Mächte­

gruppen seit 1934 eine A k t i v i e r u n g erzielt w u r d e , 

Die Handelsbilanzsalden der 6 Südostländer in Millionen der Landeswährung 

A = Handelsbilanz mit Großdeutschland und Italien, B = mit den übrigen Ländern, C — Gesamtsaldo 
Natürlicher Maßstab 
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so w a r die B e w e g u n g im einzelnen doch durch­

aus verschieden. D e r A k t i v s a l d o gegenüber den 

beiden Achsenmächten 6 ) erreichte schon im W i r t ­

schaftsjahr 1934/35 mit 107 Mil l ionen Reichsmark 

einen ersten Höhepunkt und blieb in den beiden 

nächsten Wirtschaf ts jahren mit 92 und 121 M i l ­

lionen R e i c h s m a r k im wesentl ichen unverändert . 

D i e darauffolgende P a s s i v i e r u n g im Jahre 1937/38 

w a r außerordentl ich plötzlich und heft ig . Gegen­

über den übrigen L a n d e r n dagegen weisen die 

Südoststaaten noch 1934/35 und 1935/36 einen 

P a s s i v s a l d o aus, der dann 1936/37 einem plötzlichen 

sehr hohen A k t i v s a l d o v o n 262 Mil l ionen Reichs­

m a r k P l a t z macht, um in den darauffolgenden 

z w e i Jahren langsam wieder abzusinken. 

D i e A k t i v i e r u n g der Handelsb i lanz in den 

jüngst vergangenen Monaten ist ausschließlich auf 

die Gruppe der „übr igen L ä n d e r " , d. h . im wesent­

lichen auf den l iberalen Weltwir tschaf tsbere ich be­

schränkt. Ihnen gegenüber hat sich der P a s s i v s a l d o 

v o m ersten H a l b j a h r 1938 in den ersten sechs M o ­

naten des laufenden Jahres sogar in einen A k t i v ­

saldo verwandel t . Gegenüber den Achsenmächten da­

gegen hat der P a s s i v s a l d o im ersten H a l b j a h r 1939 

noch wei ter zugenommen. 

B u l g a r i e n , das in seiner Gesamtentwicklung- im 
laufenden Jahre aus dem Rahmen zu fallen schien, fügt 
sich nun bei dieser Einzelbetrachtung doch voll in das 
Gesamtbild der Südostländer ein; hier war.nur die Passi­
vierung gegenüber Großdeutschland und Italien im ersten 
Halbjahr 1939 so stark, daß die Aktivierung der Bilanz 
gegenüber den übrigen Ländern dadurch überkom­
pensiert wurde. Die bemerkenswerteste Ausnahme von 
dieser oben gekennzeichneten neuerlichen Bilanzentwicklung 
dagegen ist U n g a r n , das nicht nur insgesamt in diesem 
Jahre eine Passivierung aufwies, sondern diese wiederum 

e ) Dabei ist für die frühere Zeit 2u Großdeutschland 
auch der Außenhandel Österreichs und der früheren 
Tschecho-Slowakei gerechnet worden, um einigermaßen 
Vergleichbare Daten zu erhalten. 

vor allem' gegenüber den westeuropäischen und über­
seeischen Ländern; gegenüber den Achsenmächten erhöhte 
sich dagegen im 1. Halbjahr 1939 der Aktivsaldo infolge 
großer Weizenlieferungen sehr stark. Es wird sich weiter 
unten (Seite 229 ff.) noch zeigen lassen, daß diese ungarische 
Sonderentwicklung dadurch bedingt ist, daß die normalen 
Absatzmärkte für ungarisches Getreide in ganz anderer 
Richtung liegen als bei den übrigen Getreideausfuhrländern 
des Südostraumes. 

Festzuhalten bleibt im wesentl ichen, daß die 

e ingangs erwähnte erstaunlich der W e l t k o n j u n k t u r 

angepaßte E n t w i c k l u n g der Handelsbi lanzen seit 

1934 nur gegenüber dem liberalen Wel tmarktbere ich 

in reiner F o r m zutage tritt . 

D i e B e w e g u n g des Handelsbi lanzsaldos gegen­

über diesem Restblock verläuft vollkommen parallel 

mit der Preiskurve für Rohstoffe Und Nahrungs­

mittel auf den Wel tmärkten. A u c h diese erreichte ja 

im F r ü h s o m m e r 1937 ihren Höhepunkt . Dieses E r ­

gebnis entspricht auch durchaus den E r w a r t u n g e n ; 

es ist selbstverständlich, daß sich die damalige große 

Pre ishausse entsprechend in dem W e r t des A b ­

satzes und damit auch in der B e w e g u n g der Handels­

bi lanz gegenüber den l iberalen Staaten auswirken 

mußte. Fre i l i ch erklärt , wie später noch gezeigt 

w i r d , die internationale P r e i s b e w e g u n g allein die 

E n t w i c k l u n g dieser Handelsbi lanz durchaus noch 

nicht vö l l ig . 

D i e B e w e g u n g der Handelsbi lanz gegenüber den 

Achsenmächten folgt anderen Gesetzen. Z w a r sind 

auch hier die großen internationalen P r e i s b e w e g u n ­

gen der vergangenen Jahre nicht ohne Einfluß ge­

wesen. D e n n wenn auch Deutschland, das (auch vor 

der E i n g l i e d e r u n g Österreichs und des böhmisch-

mährischen R a u m e s ) ausschlaggebende L a n d in die­

ser Gruppe, für eine Reihe v o n südosteuropäischen 

A g r a r e r z e u g n i s s e n stabile Absatzmögl ichkei ten und 

P r e i s e gewährte , so haben doch diese deutschen E i n ­

fuhrpreise z w a r nicht die Einze lschwankungen, 

Südosteuropäische Handelsbilanzen gegenüber verschiedenen Mächtegruppen 

U n g a r n Jugos lawien R u m ä n i e n Bulgar ien Griechenland Türkei 6 Südost länder 
zusammen 
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wohl aber die .große B e w e g u n g der internationalen 

M ä r k t e mitgemacht . Ausschlaggebend aber für die 

B e w e g u n g des H a n d e l s mit den Achsenmächten w a r 

zweife i los in den Jahren 1934/36 nicht die P r e i s - , 

sondern die Bedarfsgestaltung des großen deutschen 

Marktes. D i e hohen Ausfuhrüberschüsse der Süd­

oststaaten gegenüber den Achsenmächten in den 

Jahren 1934/35 und 1935/36 sind unmittelbar auf 

die Urnlenkung der deutschen K ä u f e vom W e l t m a r k t 

zu den Südost ländern im Jahre 1934 z u r ü c k z u ­

führen. G a n z besonders deutlich prägt sich dieser 

der internationalen P r e i s b e w e g u n g eher entgegen­

laufende F a k t o r in der Handelsbi lanz Jugos lawiens 

und Bulgar iens gegenüber den Achsenmächten aus 

(vgl . Schaubi ld S. 225) . • 

A u c h das starke A b s i n k e n des Saldos gegenüber 

dieser Mächtegruppe seit 1936/37 ist nicht in erster 

L i n i e auf die internationale P r e i s b e w e g u n g zurück­

zuführen. A u s s c h l a g g e b e n d hierfür w a r vielmehr das 

direkte Bestreben einer Reihe v o n Südostländern, 

ihre in den vorhergehenden Jahren angesammelten 

Guthaben v o r allem gegenüber Deutschland wieder 

abzubauen. Diese Bestrebungen fanden ihren A u s ­

druck in zweier le i F o r m : E i n m a l in d e r Beschrän-

Der Anteil Großdeutschlands 1) und Italiens am Außenhandel der Südostländer in v. H. 

A = Ausfuhr, E = Einfuhr 
• Natürlicher Maßstab 

1 •• ™ 

Anteil Großdeutschlands u. Italiens an d. Ein- u.Ausfuhr d.6 Südostländer 

Großdeutschland u. Italien 

A 

Anteil Gnoßdeutschlands u. Italiens am Außenhandel d. einzelnen Länder1 

Jugoslawien 

A 

C iniech enlan d 

l\A 

\l 
-

v ] 
33 

f34 35 36 37 33 39 
l ) F ü r frühere Jahre: D e u t s c h e s Re ich , Österreich, Tschechos lowake i 
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Die Anteile der Achsenmächte am Südosthandel in v. H. 

E = Einfuhr, A = Ausfuhr 

6" Südost länder z u s a m m e n 
• U n g a r n J u g o s l a w i e n R u m ä n i e n Bulgar ien Griechenland Türkei ' Groß- Xtslicn A c h s e n m ä c h t e 

deutschland zusammen 

E A E A E A E A E A E A E A E A E A 

57'3 54'6 57 - 2 67-3 48-1 3i"2 62'0 58-3 2 f O 35 - 9 43'5 37'3 3S -9 32'S I0"2 12-5 46*1 4 5 , ° 
6o-8 59-8 53-5 63-6 42-6 40-2 se-5 6o-8 z6-i 36-3 S0'4 52"o 36-9 39'3 9-2 II"2 46-1 50*5 
53"9 6o-6 S2-I 63-0 SS'4 5°'9 72*8 68-2 28-3 3 9 7 54"o 55-8 43 "2 42'3 6 7 12-8 49*9 55'* 
SS'i S7'2 S4'8 S3-8 62-6 39-6 74'9 S7'4 2 6 7 42-5 54"° 59'3 5 0 7 45'° 2'4 S'8 53*1 50-8 
57*4 57*3 6rg S2"4 57-8 4 0 7 67-3 S6'9 34-4 43'° 5 r 6 48-2 49"3 4 1 T 5*4 7-6 5 4 7 4B7 

1938 • 54*2 58-5 S9*o S6'3 54'9 42 -3 61'9 7 r o 35 "4 48-2 56-2 57 - 6 46-8 46-6 5-6 7-3 52-4 53 -9 

1937 1. H a l b j . . 56-9 59-8 6j'4 SO'O 60 "O 40-1 6 7 7 58-3 31*2 46-2 5 2 7 56-4 4 8 7 4 1 7 6-3 8-6 55'0 50-3 
2. H a l b j . , 57'9 54-9 62 "4 S4'4 56-0 . 41-2 67-0 SS* 37'3 4 0 7 50-9 42'8 4 9 7 40-8 4 7 6-7 54*4 47-5 

1938 1. H a l b j . . 5 5 7 55-2 S9'9 52T S3'2 43 "2 öi-9 Ö5-3 34 -6 5 0 7 52'4 62'9 46-3 43'9 5"i 9'3 51*4 53-2 
2. H a l b j . , 52-8 6i-5 S7-9 ßo-o 56-8 41*5 62'0 75-9 36-1 46-4 6o'o 54'3 47'3 4 8 7 6-2 5 7 53*5 54*4 

1939 1. H a l b j . . 52-7 66-6 62-4 49-S 65-2') 4G-9 1) 76*2 63-9 41-2') 49-1 ') 62-s<) 66-61) 52-83) 4 ? - 8 S) 6-23) 7 ' 9 a ) 59'O ») 5 5 7 2 ) 

B i s M4i 1939. — s ) Be i Rumänien , Griechenland, Türkei bis Mai 1939 

k u n g der A u s f u h r in die mitteleuropäischen V e r ­

rechnungsländer zugunsten der A u s f u h r in die 

devisenffeien L ä n d e r , dann auch in einer v o n Staats 

wegen forcierten E i n f u h r aus den V e r r e c h n u n g s ­

ländern, vor al lem aus Deutschland. 

Zuerst , und z w a r schon seit Mit te 1936, über­

w o g angesichts der günst igen W e l t m a r k t l ä g e die 

T e n d e n z , die A u s f u h r nach den devisenfreien L ä n ­

dern umzuleiten. D e r A n t e i l Großdeutschlands w i e 

der Achsenmächte insgesamt an der gesamten S ü d ­

ostausfuhr sank infolgedessen im Wirtschaf ts jahr 

. I93Ö/37 und auch noch 1937/38 wieder ab (vg l . 

Schaubi ld) . I n dem M a ß e freil ich, in dem die V e r ­

schlechterung auf den W e l t m ä r k t e n einer solchen 

U m l e n k u n g immer größere Schwier igkei ten in den 

W e g legte, g e w a n n die z w e i t e Methode an Bedeu­

tung, nämlich -die F ö r d e r u n g oder sogar F o r c i e r u n g 

der E i n f u h r aus den Verrechnungsländern. Sei t 

F r ü h j a h r 1938 w u r d e bereits wieder ein größerer 

A n t e i l der Südostausfuhr in Groß deutschland abge­

setzt. A u c h die E i n f u h r aus Deutschland (wenn auch 

nicht aus dem gesamten größdeutschen R a u m ) 

konnte in diesem Jahr wieder ante i lmäßig vor­

dringen. 

Ganz deutlich sichtbar aber wurde diese Entwicklung 
vor allem iij den ersten Monaten des Jahres 1939: der 
Anteil der Achsenmächte an der Einfuhr der Südostländer 
betrug im ersten Halbjahr 1939 rund 59 v. H. (gegen 
51 v. H. in der entsprechenden Vorjahrszeit); dabei war 
ganz besonders auffällig die Zunahme der Einfuhr nach 
B u l g a r i e n , nach der T ü r k e i , R u m ä n i e n und 
G r i e c h e n l a n d . Alle diese Länder haben versucht, und 
zwar größtenteils durch direkte Staatsaufträge, ihre Verrech­
nungsguthaben gegenüber den Achsenmächten und gegen­
über Deutschland im besonderen abzubauen. Auch U n ­
g a r n hat bekanntlich solche Versuche unternommen, ohne 
daß diese jedoch bisher zu einer nennenswerten Erhöhung 
des Anteils der Achsenmächte geführt hätten; infolge der 
starken Erhöhung der ungarischen Ausfuhr nach Griechen-' 
land und Italien ist sogar der Aktivsaldo gegenüber den 
Achsenmächten weiter angewachsen. J u g o s l a w i e n hat 

sein Verrechnungsguthaben gegenüber den Achsenmächten 
seit Ende 1938 zwar erfolgreich abgebaut 7); doch geschah 
dies nicht nur durch Einfuhrsteigerung, sondern auch durch 
Beschränkung- der Ausfuhr: der Anteil der Achsenmächte 
an der jugoslawischen Ausfuhr sank von 52 v. Ii . im 
ersten Halbjahr 1938 auf 50 v. H. im ersten Halbjahr 
1939 ab. Außer Jugoslawien hat in diesem Jahr nur Rumä­
nien seine Ausfuhr mit einigem Erfolg von den Achsen­
mächten zu den westeuropäischen Staaten umlenken können: 
liier sank der Anteil der Achsenmächte an der Ausfuhr 
im ersten Vierteljahr 1939 auf 39'8 v. H. (gegen 43*1 v. H. 
im Vorjahr), um dann allerdings im zweiten Vierteljahr 
(als die politischen Käufe Englands rasch ein Ende erreicht 
hatten) wieder anzusteigen. 

W e n n die E i n f u h r aller Südostländer zusammen 

aus den Achsenmächten im ersten H a l b j a h r nicht 

nur antei lmäßig , sondern auch absolut (vg l . T a b e l l e 

S. 222) sehr stark zugenommen hat, so ist dies nicht 

zuletzt auf diese Sondergründe zurückzuführen. Sie 

erklären auch, w a r u m im ersten H a l b j a h r 1939 ent­

gegen der al lgemeinen Akt iv ierungstendenz im 

Außenhandel der Südost länder der H a n d e l gegen­

über den Achsenmächten eine leichte P a s s i v i e r u n g 

ergab. D e r P a s s i v s a l d o hat sich a lso i m V e r l a u f 

des ersten H a l b j a h r e s 1939 gegenüber der V o r j a h r s ­

zeit erhöht. 

B i s z u einem gewissen G r a d muß daher damit 

gerechnet werden, daß nach dem A b b a u der zu­

ungunsten der Achsenmächte bestehenden V e r r e c h ­

nungssalden die E i n f u h r aus diesen Mächten wieder 

auf die Höhe sinkt, die durch die laufende A u s f u h r 

gegeben ist. 

A u s diesen Einzelbetrachtungen können also fol­

gende Schlußfolgerungen herausgeschält w e r d e n : 

1. D i e Handelsbi lanz der Südost länder gegen-

7 ) Gegenüber Deutschland sank es von 3867 Millionen 
Dinar Ende 1938 auf 264*4 Millionen Dinar Mitte Juni 1939 ;• 
gegenüber Italien verwandelte sich der jugoslawische 
Aktivsaldo von 33"! Millionen Dinar Ende 1938 bis Juni 
1939 sogar in einen Passivsaldo von 38'S Millionen Dinar. 
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über dem liberalen Weltmarktbere ich ver läuft i m 

wesentlichen parallel mit der K o n j u n k t u r l a g e und 

der P r e i s e n t w i c k l u n g in diesem Block. 

2. D i e Handelsbi lanz gegenüber den A c h s e n ­

mächten ist weder durch die internationale Preisent­

w i c k l u n g noch durch die Wir tschaf ts lage in den 

Achsenländern selbst hinreichend erklärt . A u s ­

schlaggebend hierfür erscheint v ie lmehr einerseits 

einfach die Bedarfsgesta l tung in den Achsenländern, 

anderseits die verschiedenartigen Bemühungen der 

Südost länder selbst, die Verrechnungssalden abzu­

bauen, d. h. die Zahlungsbi lanz ins Gleichgewicht 

zu br ingen. 

3. A l s Mit te l z u diesem Z w e c k traten je nach 

der W e l t m a r k t l a g e entweder die V e r l a g e r u n g der 

A u s f u h r oder die F o r c i e r u n g der Hinfuhr in den 

V o r d e r g r u n d . 

4. D i e augenblickl iche Höhe der E i n f u h r aus 

den Achsenländern ist bei mehreren der Südostländer 

sehr stark durch Sondergründe bedingt, v o r al lem 

durch das Bestreben, die Verrechnungsguthaben z u 

verr ingern. 

Getreidewirtschaft und Handelsbilanz im Südosten 

Die Bedeutung des Getreides in der Südost-
Ausfuhr 

Ü b e r keinen Z w e i g der südosteuropäischen 

L a n d w i r t s c h a f t ist die Öffentlichkeit genauer unter­

richtet als über die Getreidewirtschaft . K e i n anderer 

Z w e i g steht infolgedessen mehr im Bl ickfe ld der ein­

heimischen und ausländischen P u b l i z i s t i k . D i e s ist 

auch sehr berechtigt angesichts der überragenden 

P o l l e , die die Getreidewirtschaft im R a h m e n der 

G e s a m t e r z e u g u n g der Südost länder i m m e r noch ein­

nimmt. Z u leicht w i r d jedoch dadurch der E i n d r u c k 

erweckt , als ob der Getreidewirtschaft eine ähnliche 

überragende Rol le auch in der A u s f u h r der 

Südost länder zufiele. 

E i n B l i c k auf die tatsächlichen Zahlenverhält­

nisse lehrt jedoch, daß dies keineswegs der F a l l ist. 

D e r g a n z überwiegende T e i l .der Getreideernte der 

Die Stellung der Getreideausfuhr in der Gesamtausfuhr 
der Südostländer 

Anteile am Gesamtausfuhrwert in v. H. 

I93S 1936 1937 1938 

R u m ä n i e n : 
Erdölerzeugnisse zusammen . . . S i ' i 41-1 40-3 43 -3 

16-2 29"° 30-5 22-8 
4-2 I2 ' I 16-6 14-6 

U n g a r n : 
Getreide z u s a m m e n (einschl . Wei-

I5"i 19-8 20 -o 20'4 

n - 7 15-9 io"6 13-1 
, Lebende Tiere , Speck, F l e i s ch 

u n d totes Geflügel z u s a m m e n . 28-5 23-9 20*9 22 - 4 

J u g o s l a w i e n : 
Getreide z u s a m m e n (einschl . Mehl) 9'3 12-3 21*0 I4'3 

I ' O 9-0 9-0 4 ' I 
H o l z und Holzerzeugn i s se . . . 18*4 n - 6 I 5 ' ° 14-4 

Kupfer und Kupferwaren . . . . 8-4 8-4 7-8 8-1 

Lebende T iere , Speck , F l e i s ch . 20-8 24-1 18-6 19*2 

B u l g a r i e n : 
42-5 32-3 32-0 42-4 

Getreide z u s a m m e n (e inschl . Mehl) 2-3 14*0 I 8 - I 9'4 
darunter W e i z e n (Buchweizen) . , 1-9 8'5 I3"° fi-s 

7-6 4'9 4'7 9'9 
12-3 i i ' g 8-8 7-8 

T ü r k e i : 
19'S 20'6 31-8 27-1 

Getreide z u s a m m e n (einschl . Mehl) 7-6 5-i I4'2 • 

Südost länder dient dem E i g e n v e r b r a u c h ; nur die 

überschüssigen Spitzen werden export iert . B e i 

den v i e r hauptsächlichen Getr ei deÜberschuß länderu 

U n g a r n , Jugos lawien, R u m ä n i e n und Bulgarien, 

machte die Getreideausfuhr bisher nur in wenigen 

Jahren (so in den Jahren 1936/37 und 1937/38) und 

nur bei sehr gr oß e n Ernten im Durchschnitt mehr 

als 10 v. H . der Gesamterzeugung aus. 

T a t s ä c h l i c h ist auch — entgegen vielen land­

läufigen Vor s t e l l u nge n — die Getreideausfuhr nur 

bei einem einzigen der sechs hier betrachteten S ü d ­

ostländer — nämlich bei U n g a r n — der w i c h ­

t igste A u s f u h r p o s t e n ; selbst in U n g a r n aber, w o 

das Getreide in den letzten Jahren ein Siebentel bis 

ein Fünfte l der Gesamtausfuhr bestritt , machte im 

V o r j a h r die A u s f u h r der Vieherzeugnisse i m 

weiteren Sinn, d. h. lebende T i e r e , Speck, 

F le isch und Geflügel, zusammen noch mehr aus a ls 

die gesamte Getreideausfuhr (vgl . T a b e l l e ) . In 

R u m ä n i e n , w o das Getreide in den letzten Jah­

ren bis zu 30 v . H . der Gesamtausfuhr stellte, w i r d 

es dennoch mit Le icht igke i t durch die A u s f u h r v o n 

Erdölprodukten auf den zweiten P l a t z verwiesen, 

die in früheren Jahren ungefähr die Häl f te , i m 

Jähre 1938 trotz des anhaltenden E r z e u g u n g s ­

rückganges immer noch 43 v . H . der Gesamt­

ausfuhr beträgt.. In J u g o s l a w i e n ist die Ge­

treideausfuhr i m V o r j a h r zum Beispiel durch die 

A u s f u h r v o n H o l z und Holzerzeugnissen sowie auch 

durch die A u s f u h r von lebenden T i e r e n , F le isch und 

Speck übertroffen w o r d e n ; v o r der A u s f u h r von 

W e i z e n allein rangierten im Jahre 1938 noch K u p f e r , 

Minerale und andere Posten. In den drei übr igen 

größeren Südostländern, nämlich in Bulgar ien , 

Griechenland und der T ü r k e i spielt der T a b a k 

eine g a n z überragende R o l l e als w i c h t i g ­

ster Ausfuhrposten. G r i e c h e n l a n d , das ja 

sogar eine Getreideeinfuhr hat, kann aus der gegen-
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